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Eltern verwalten
Erbe von Kindern

Dass minderjährige Kin-
der zu Erben werden –
durch ein Testament oder
die gesetzliche Erbfolge –
kommt gar nicht so selten
vor. Bis zu ihrem 18. Ge-
burtstag haben sie jedoch
keinen Zugriff auf das ih-
nen zugedachte Vermö-
gen. Die Eltern müssen es
für sie verwalten. Dabei
können einige Pflichten
auf sie zukommen. Bei
Erbschaften von mehr als
15 000 Euro kontrolliert
das Familiengericht die
Vermögensverwaltung. wll

» WIRTSCHAFT

Formel 1: Verstappen
erstmals Weltmeister

Max Verstappen ist zum ers-
ten Mal Formel-1-Weltmeis-
ter. Der 24-jährige Niederlän-
der im Red Bull sicherte sich
den Titel durch seinen Sieg
beim rasanten letzten Saison-
rennen in Abu Dhabi. Erst in
der letzten Runde zog er am
Briten Lewis Hamilton im
Mercedes vorbei.

SPORT

Keine Podestplätze für
Karl Geiger und Co.

Es war kein sehr gutes Wo-
chenende für die deutschen
Wintersportler. Wir blicken
auf die Leistungen von Ski-
springer Karl Geiger (Foto)
und Co. FOTO: JENS SCHLÜTER/AFP

U21-Europameister
prägen den Spieltag

Von Niklas Dorsch über Nico
Schlotterbeck bis David
Raum – der 15. Spieltag in der
Fußball-Bundesliga stand
ganz im Zeichen der deut-
schen U21-Europameister.
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Wer das Impfen ablehnt
Studie der Uni Kassel zeigt, dass Gegnern das Vertrauen fehlt

VON KATJA RUDOLPH

Kassel – Eine aktuelle Studie
von Wissenschaftlern der
Universität Kassel zur Impf-
bereitschaft zeigt, dass es
starke regionale Unterschie-
de beim Anteil Impfunwilli-
ger gibt. Dabei gibt es auch ei-
nen deutlichen Zusammen-
hangmit der Parteipräferenz:
Gut 37 Prozent der befragten
Impfgegner sind AfD-Wähler,
12,8 Prozent Nicht-Wähler.
Das geht aus der Kurzstu-

die hervor, die das Fachgebiet
Empirische Wirtschaftsfor-
schung unter der Leitung von
Andreas Ziegler mit Wissen-
schaftlern der SRH Hoch-
schule Heidelberg und der
Uni Göteburg vorgelegt hat.
Mehr als 2600 Erwachsene
bundesweit wurden dafür im
September online befragt.
Demnach war der Anteil

der Impfunwilligen in Sach-
sen-Anhalt (27,4 Prozent) und
Sachsen (23,5 Prozent) am

höchsten. Hessen hatte mit
6,9 Prozent eine der niedrigs-
ten Impfgegner-Quoten. Da-
bei zeigt sich auch ein klarer
Zusammenhang mit dem In-
fektionsgeschehen: In den
Bundesländern mit über-
durchschnittlich vielen Impf-

gegnern sind die aktuellen
Coronainzidenzen auch am
höchsten. Sachsen ist mit ei-
ner Inzidenz von 1036 derzeit
Negativ-Spitzenreiter.
Eine wichtige Erkenntnis

der Studie sei auch, dass Ver-
trauen eine große Rolle für
die Impfbereitschaft spielt,
sagt der Wirtschaftsforscher
Ziegler. So zeigte sich, dass
unter den Geimpften das Ver-
trauen in Ärzte, Wissen-
schaftler, die Ständige Impf-
kommission (Stiko) und die
Weltgesundheitsorganisati-

on sowie die Bundesregie-
rung deutlich höher ist als
bei Impfunwilligen. „Wenn
Menschen kein Vertrauen ha-
ben, werden auch Appelle
von solchen Institutionen
und Personengruppen wenig
Wirkung entfalten“, befürch-
tet Ziegler. Daher sei es jetzt
umso wichtiger, dass die Sti-
ko und die Bundesregierung
verloren gegangenes Vertrau-
en zurückgewinnen.
Die Bereitschaft zur Boos-

ter-Impfung lag zum Zeit-
punkt der Befragung unter
den Geimpften und Impfwil-
ligen bei rund 75 Prozent.
Dieser Wert dürfte zwischen-
zeitlich gestiegen sein, ver-
muten die Forscher. Ihrer
Studie zufolge spielt dabei
auch die globale Impfgerech-
tigkeit eine Rolle. Eine Mehr-
heit auch derjenigen, die be-
reit zum Boostern sind, sieht
zunächst einen Impfvorrang
für die Menschen im Rest der
Welt. » UNISEITE

Andreas
Ziegler
Wirtschafts-
wissenschaftler

Wo Frauen skeptischer sind
Während es zwischen Männern und Frauen der Studie zufolge
keinen signifikanten Unterschied bei der eigenen Impfbereit-
schaft gibt, zeigt sich ein deutlicher Geschlechterunterschied
bei der Einstellung zur Impfung von Kindern. Unter Männern
lag die Zustimmung zur Impfung unter 12-Jähriger bei 60,9
Prozent, während dies nur 44,7 Prozent der Frauen befürwor-
teten. Für die Impfung von 12- bis 17-Jährigen lag die Zustim-
mung der Frauen bei 58,2 Prozent (Männer: 73,2 Prozent).

Inzidenzen in
Stadt und Kreis
gestiegen
Kassel – In Stadt und Kreis
Kassel ist die Sieben-Tage-In-
zidenz im Zusammenhang
mit demCoronavirus amWo-
chenende wieder gestiegen.
In der Stadt betrug der Wert
gestern nach Angaben des
Hessischen Sozialministeri-
ums 246,2, am Freitag hatte
er noch bei 207 gelegen.
Einen ähnlichen Anstieg

auf etwas niedrigerem Ni-
veau gab es im Kreis Kassel.
Dort lag die Sieben-Tage-Inzi-
denz gestern bei 200,4, am
Freitag noch hatte er bei
164,6 gelegen. In der Stadt
gab es demnach 52 neue Fäl-
le, im Kreis 59. Die Stadt Kas-
sel veröffentlicht die Zahlen
seit geraumer Zeit am Wo-
chenende nicht mehr. hag

Huskies und
Löwen bleiben
in Erfolgsspur
Kassel – Ein erfolgreiches Wo-
chenende mit sechs Punkten
liegt hinter den Kassel Hus-
kies. Der Eishockey-Zweitli-
gist gewann gestern das
Heimspiel gegen Heilbronn
6:2 (3:2, 1:0, 2:0), bereits am
Freitag hatten die Nordhes-
sen in Kaufbeuren einen 7:3-
Erfolg gefeiert.
Für die Kasseler Tore gegen

Heilbronn sorgten Mitch
Wahl (2), Lukas Laub, Troy
Rutkowski, Hans Detsch und
Jake Weidner. Die Huskies
kletterten damit auf dem
fünften Tabellenplatz.
Der KSV Hessen Kassel ist

in der Fußball-Regionalliga
Südwest in der Erfolgsspur.
Nach dem 4:0-Heimsieg in
der Vorwoche gegen Großas-
pach siegte das Team von
Trainer Tobias Damm nun
bei der Reserve des VfB Stutt-
gart 3:1 (2:0) und holte aus
den drei Partien der Rückrun-
de sieben Punkte. Die Löwen
stehen nun auf Rang acht.
mko/mhb » SPORT

Den Impfstoff hat die Euro-
päische Arzneimittel-Agen-
tur (EMA) bereits zugelassen,
nun hat auch die Ständige
Impfkommission (Stiko) eine
Empfehlung zur Impfung
von Kindern unter zwölf Jah-
ren ausgesprochen – aller-
dings mit Einschränkungen.
Darüber sprachen wir mit
Professor Andreas Jenke,
Chefarzt der Kinderklinik im
Klinikum Kassel. Unser Ex-
perte rät mit Nachdruck, Kin-
der impfen zu lassen. Im In-
terview klärt er außerdem
über den Impfstoff und über
mögliche Folgen einer Coro-
na-Erkrankung bei Kindern
auf. Jenke sagt, dass diese
Folgen wesentlich gravieren-
der sein können als die nach
einer Impfung. lip FOTO: ROBIN LIPKE

» SEITE 2

Kasseler Arzt spricht über die Coronafolgen für Kinder
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Entwicklung
der Formel 1

Zwischen
Faszination und
Unbehagen

VON MANUEL KOPP

Weniger anstatt mehr Veran-
staltungen – daswäre der um-
weltfreundlichereWeg. Aber
hier kommt der zweite
schmale Grat ins Spiel, auf
demdie Formel 1 fährt. Sie ist
ein milliardenschweres Ge-
schäft. Mehr Rennen bedeu-
ten mehr Geld. Der finanziel-
le Aspekt führte dazu, dass in
dieser Saison erstmals
Grands Prix in Katar und Sau-
di-Arabien stattfanden, über
die Menschenrechtsverlet-
zungen dort wurde hinweg-
gesehen. Gut für das Image
ist das nicht.
Aus sportlicher Sicht hat

die Formel 1 gerade mal wie-
der einen Höhepunkt erlebt.
Sie hat fasziniert wie zu Zei-
tenvonMichaelSchumacher.
Aber die Probleme bleiben,
sie muss jetzt zeitgemäßer
werden. » SPORT

se allerdings zunehmend am
Pranger. Die Verantwortli-
chen reagierten 2019, stell-
ten eine Agenda auf: Bis 2025
soll die Serie nachhaltiger
werden, bis 2030 klimaneu-
tral sein. Allerdings erhöhten
danach die Funktionäre die
Zahl der Rennen auf 22. Ob-
wohl feststeht: Die Formel 1
ist vor allem schmutzig, weil
wegen ihr tausende Mitarbei-
terundvieleTonnenMaterial
rund um die Welt fliegen.

wandt hatten, wurden zu-
rückgewonnen.Diekriselnde
Rennserie ist wieder im Fo-
kus der Öffentlichkeit.
Aber dennoch bleibt ein

Gefühl von Unbehagen. Lang-
fristig gesehen, steht sie vor
einer Zerreißprobe. Es gibt
Anhänger, die an ihr das Lau-
te und Schmutzige lieben. In
Zeiten, in denen das Umwelt-
bewusstsein einen immer be-
deutenderen Stellenwert ein-
nimmt, steht die Königsklas-

Was war das für ein Titel-
kampf! In einer der span-
nendsten Formel-1-Saisons al-
ler Zeiten fiel die Entschei-
dung über die Weltmeister-
krone erst auf den letztenMe-
tern. Max Verstappen holte
sich durch ein Überholmanö-
ver kurz vor dem Ziel gegen
Lewis Hamilton erstmals den
Titel. Das Finale inAbuDhabi
war die Krönung einer außer-
gewöhnlichen Saison – und
sorgte für neue Faszination.
Verstappen gegen Hamil-

ton – das erinnerte an große
Duelle der Formel-1-Ge-
schichte. Und verleiht der Kö-
nigsklasse des Motorsports
neuen Glanz. Das letzte Ren-
nen und die Dramatik lock-
ten gestern so viele Zuschau-
er wie lange nicht mehr vor
den Fernseher. Fans, die ihr
schon den Rücken zuge-

ihildebr
Rechteck



12 Montag, 13. Dezember 2021UNI KASSEL

Wie Wörter lächeln können
Kasseler Psychologen weisen nach, dass Vokale Emotionen transportieren

tegie war, Wörter zu bilden,
die die entsprechenden Voka-
le enthalten. Und anderer-
seits, weil jedes Kind im Lauf
seiner Sprachentwicklung die
Erfahrung einer guten Pas-
sung zwischen den Wörtern
und ihrer Bedeutung macht.
Sollten Eltern also auch bei

der Wahl des Namens für ihr
Kind besonders auf die Voka-
le achten – und beispielsweise
lieber auf „Janine“ statt „No-
ra“ setzen, wenn sie sich posi-
tive Rückkopplungen wün-
schen? So weit würde der
Sprachpsychologe nicht ge-
hen. Die artikulatorischen Ei-
genschaften seien eben nur
ein Aspekt, der die Assoziatio-
nen bei Namen und Wörter
beeinflusst. So ändere das „i“
im Kevin etwa auch wenig da-
ran, dass der Namemit Vorur-
teilen behaftet sei.

rer möglichen Bedeutung
eher positiven oder eher ne-
gativen Dingen zuordnen. Da-
bei zeigte sich, dass „i“-Wör-
ter deutlich häufigermit posi-
tiven Dingen assoziiert wer-
den als jene mit „o“ oder „ü“.
Ebenso sollten die Probanden
erfundene Namen Gesichtern
zuordnen. Dabei wurden Na-
menmit „i“ häufigermit posi-
tiven Gesichtsausdrücken
verbunden. Alle Variationen
der Experimentenreihe liefer-
ten eine Bestätigung dafür,
dass der emotionale Gehalt
von Vokalen wesentlich vom
Gesichtsausdruck beim Aus-
sprechen beeinflusst wird.
Dieser Zusammenhang ha-

be sich vermutlich aus zwei
Gründen herausgebildet, so
Rummer: Einerseits weil es
beim Sprechen über Emotio-
nales eine naheliegende Stra-

hindert. Wenn die Valenz al-
so durch artikulatorische Me-
chanismen bestimmt wird,
müssten „ü“ und „o“ ähnlich
negativ bewertet werden. Be-
züglich der Tonhöhe ähnelt
das „ü“ allerdings dem „i“.
Träfe doch die Theorie zu,
dass höhere Töne angenehme
Emotionen wecken, würden
Wörter mit „ü“ mit ähnlich
positiven Gefühlen einherge-
hen wie „i“.
Für die Studie sollten die

Testpersonen unter anderem
Fantasiewörter, die einen der
drei Vokale enthielten, in ih-

wir fürs Lächeln gebrauchen
– und für das „i“.
Um ihre Vermutung zu

überprüfen, haben die For-
scher aber nicht nur getestet,
wie Wörter mit den Vokalen
„o“ und „i“ empfunden wer-
den. Zusätzlich haben sie das
„ü“ untersucht. „Das hat für
die Klärung des Phänomens
interessante Eigenschaften“,
sagt Rummer. Denn was die
beim Sprechen benötigten
Gesichtsmuskeln betrifft, äh-
neln sich „ü“ und „o“: Beide
werden mit runden Lippen
gebildet, was ein Lächeln ver-

VON KATJA RUDOLPH

Kassel – Wer vor der Kamera
steht, sagt „Cheese“. Bekannt-
lich soll dadurch ein freundli-
cher Gesichtsausdruck auf
dem Foto entstehen. Denn
beim Aussprechen des lang
gezogenen „i“-Lauts werden
dieselben Gesichtsmuskeln
benutzt, die beim Lächeln die
Mundwinkel nach oben zie-
hen. Genau diese Artikulation
spielt auch eine Rolle dabei,
wie wir Wörter empfinden,
die den Vokal „i“ enthalten.
Das haben Wissenschaftler
der Universität Kassel in einer
Serie von Experimenten he-
rausgefunden. Das „i“ lässt al-
so nicht nur uns lächeln, son-
dern gewissermaßen auch die
Wörter, in denen es vor-
kommt.
So werden Wörter mit „i“

häufig mit positiven Emotio-
nen verbunden, während
Wörter mit „o“ eher negativ
konnotiert sind. Das war dem
Forscherteam um Prof. Dr.
Ralf Rummer und Dr. Anita
Körner vom Fachgebiet Allge-
meine Psychologie bereits aus
einer Vorläuferstudie be-
kannt. Anders als bislang in
Teilen der Fachwelt vermu-
tet, hat dies aber nicht mit
der Tonhöhe zu tun. Die emo-
tionale Bewertung – in der
Fachsprache nennt man das
Valenz – resultiert vielmehr
aus der Artikulation der Voka-
le, wie die Kasseler Psycholo-
gen nachweisen konnten.
Dabei ist das „o“, was die

strapazierten Muskeln be-
trifft, der Gegenspieler vom
„i“. Wer schon mal versucht
hat, beim Aussprechen eines
„o“ zu lächeln, wird merken,
dass dies nicht möglich ist.
Denn die Muskeln, die wir
zum Bilden dieses Vokals be-
anspruchen, wirken denjeni-
gen Muskeln entgegen, die

O, I und U: Auf dem Foto sind eine Frau und ein Mann beim Aussprechen der drei Vokale zu sehen. Dabei sieht man,
dass die Artikulation des „i“ einem Lächeln ähnelt. FOTO: UNI KASSEL

Prof. Dr.
Ralf Rummer

Fachgebiet
Allgemeine
Psychologie

Dr. Anita
Körner
wissen-
schaftliche
Mitarbeiterin

Impfgerechtigkeit ist für viele ein Thema
IN ZAHLEN Die wichtigsten Daten aus der Studie der Uni Kassel zur Impfbereitschaft

weit Menschen in Deutsch-
land wirklich davon abhal-
ten, ihre Auffrischimpfung in
Anspruch zu nehmen, wisse
man nicht, sagt Professor
Ziegler. „Die Ergebnisse wei-
sen aber darauf hin, dass die-
se Thematik von der Politik
aufgegriffen werden sollte.“

24,4 Prozent der Impf-
gegner und Un-

entschlossenen mit Kindern
im Alter zwischen 12 und 17
Jahren gaben in der Umfrage
an, dass das eigene Kind (oder
mindestens eines der eigenen
Kinder) bereits geimpft war.
Bei den geimpften und impf-
willigen Erwachsenen war
dieser Anteilmit 65,6 Prozent
deutlich höher. „Es ist nicht
überraschend, dass Impfun-
willige auch Kinderimpfun-
gen weniger unterstützen“,
sagt Ziegler. Immerhin seien
aber bei nahezu einem Vier-
tel der Skeptiker eigene Kin-
der bereits geimpft – mut-
maßlich auf Wunsch des an-
deren Elternteils oder der
Kinder selbst. „Eventuell
könnten somit durch die
Impfbereitschaft im engsten
Familienkreis oder das Argu-
ment des Gesundheitsschut-
zes der Kinder auch einzelne
Erwachsene noch zu einer
Impfung bewegt werden.“
Kurzlink zur Studie:
zu.hna.de/studieimpfenuniks

für soziale Gerechtigkeit zu
tun haben, aber auch mit der
Erkenntnis, dass die Pande-
mie nur global bekämpft
werden könne, so Groh. Ob
fehlende Impfchancen welt-

den Impfunwilligen und Un-
entschlossenen mit 39,5 Pro-
zent deutlich niedriger als bei
den Impfbefürwortern (58,9
Prozent). Das könne einer-
seits mit einem Bewusstsein

bei der Impfbereitschaft zei-
gen (siehe Grafik), gibt es
kaumUnterschiede zwischen
ländlichen und städtischen
Gegenden.

77 Prozent der Geimpf-
ten gaben an, in die

Ärzteschaft zu vertrauen. Un-
ter Ungeimpften lag dieser
Anteil lediglich bei 45 Pro-
zent. Dieses Gefälle zeigt sich
ebenso beim Vertrauen in die
Wissenschaft (68 gegenüber
38 Prozent), die Bundesregie-
rung (28 : 14 Prozent), und
vor allem in die Ständige
Impfkommission (53 : 15 Pro-
zent). „Das zeigt deutlich, wie
wichtig das Vertrauen in die
Stiko für die Orientierung an
ihren Impfempfehlungen
ist“, sagt Elke Groh, die die
Studie als wissenschaftliche
Mitarbeiterin betreut hat.
Fehlendes Vertrauen Impfun-
williger könne allerdings
kaum kurzfristig aufgebaut
werden, sondern sei eine
langfristige Aufgabe.

55,7 Prozent der Be-
fragten sprachen

sich dafür aus, dass zunächst
alle Menschen auf der Welt
ein Impfangebot erhalten,
ehe Booster-Impfungen in
Deutschland vorgenommen
werden. Dabei lag die Zustim-
mung zum Impfvorrang von
Menschen weltweit unter

VON KATJA RUDOLPH

Kassel – Täglich gibt es neue
Zahlen zu Corona, den Inzi-
denzen und dem Impffort-
schritt. Doch was in den offi-
ziellen Statistiken nicht er-
fasst wird, sind Zusammen-
hänge mit persönlichen Ein-
stellungen. Die liefert die
Kurzstudie zur Impfbereit-
schaft, die Prof. Dr. Andreas
Ziegler und Elke Groh vom
Fachgebiet Empirische Wirt-
schaftsforschung der Uni Kas-
sel vorab der HNA vorgestellt
haben.Wir haben einige inte-
ressante Zahlen herausge-
pickt.

11,9 Prozent der Teil-
nehmer waren

zumZeitpunkt der Befragung
im September nicht geimpft
und wollten sich auch in Zu-
kunft nicht impfen lassen.
4,7 Prozent waren noch un-
entschlossen. 4,3 Prozent
wollten sich noch impfen las-
sen. 79,1 Prozent waren be-
reits – mindestens einmal –
geimpft. Während sich deut-
liche regionale Unterschiede

Elke
Groh
wissen-
schaftliche
Mitarbeiterin
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CORONA-IMPFGEGNER IN DEUTSCHLAND

Ich arbeite an
der Uni Kassel

Name: Leon Rohde
Alter: 25 Jahre
Heimat: Hessen
Wohnort: Kassel
Tätigkeit: Ausbildung zum
Kaufmann für Digitalisie-
rungsmanagement
An der Uni seit: August 2021
Was gefällt Ihnen an Ihrer Ar-
beit? Ich komme aus einem
Studium und habe dort
hauptsächlich alleine gear-
beitet. Daher gefällt es mir
jetzt besonders, innerhalb ei-
nes Teams zu arbeiten und im
Austausch mit Kollegen und
Kolleginnen zu sein – auch
wenn dies pandemiebedingt
etwas kürzer kommen muss.
Was gefällt Ihnen nicht an Ihrer
Arbeit? Die Ungewissheit
über die Zukunft nach der
Ausbildung. Man kann mir
keine Übernahmegarantie
aussprechen, da noch unsi-
cher ist, ob nach meinem Ab-
schluss eine Stelle frei ist. Da
ich jedoch noch am Anfang
der Ausbildung stehe, liegt
dies noch in gewisser Ferne.
Wie empfinden Sie die Arbeit
unter Corona-Bedingungen? Es
wird darauf geachtet, dass
wir Azubis möglichst oft vor
Ort arbeiten, dies finde ich
gut. Trotzdem wäre es schön,
wenn Gruppenmeetings,
Weihnachtsfeiern und ähnli-
ches bald wieder in Präsenz
stattfinden könnten. Ich den-
ke, dass die Uni den Umstän-
den entsprechend gut mit der
Situation umgeht.
Wie sehen Sie die Entwicklung
der Uni allgemein? Die Uni ist
dieses Jahr 50 Jahre alt ge-
worden. Seitdem hat sie sich
zu einer attraktiven Uni für
Studierende und Beschäftigte
entfaltet. Auch Kassel profi-
tiert davon. pam FOTO: PRIVAT

STECKBRIEF

Spitzenforschung
in der Physik wird
weiter gefördert
Kassel – Der Sonderfor-
schungsbereich „Elch“ zur
Elektronendynamik chiraler
Systeme wird von der Deut-
schen Forschungsgemein-
schaft (DFG) für weitere vier
Jahre gefördert. Er wurde
2018 an der Universität Kas-
sel eingerichtet, neun Profes-
suren sind daran beteiligt.
„Elch“ widmet sich dem

Drehsinn (Chiralität) von Mo-
lekülen. Die Chiralität ist ent-
scheidend für ihr Verhalten
bei chemischen Reaktionen.
Das kann beispielsweise auch
für eine medizinische Wirk-
samkeit entscheidend sein.
In Kassel habe man ein For-

schungszentrum etabliert,
das auf ein mikroskopisches
und quanten-mechanisches
Verständnis chiraler Molekü-
le in der Gasphase abziele,
sagte Prof. Dr. Thomas Bau-
mert, Sprecher des Sonder-
forschungsbereichs. Die Ver-
längerung durch die DFG zei-
ge, dass die Uni Kassel bei der
Spitzenforschung unter an-
derem in der Physik exzellent
aufgestellt sei, so Vizepräsi-
dent Prof. Dr. Michael Wa-
chendorf. rud
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